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hfheilJung Abhandlungen.
Verb C wischen Hirsau, St Blasien

und Mur1i
ID Beitrag ZUT> (jonfraternitätsfrage 1888 Miıttelalter.

Von tto Hafner 111 Tübinceen

Die dogmatische Lehre er Sancto  ar  um fand
währe des Mıttelalters 6116 orOsSsartıge. Kealisierung den
yenannten Verbrüderungen, Confraternitäten. Es dies Ver:
CINHISUNSCH VOo Klöstern theils unter sıch, theıls mıt andern ge1st-liıcehen Communitäten, mıiıt eltpriestern. oder Laıen, welche LE

Vertragsform. den gegenseitigen Antheil: der Lebenden, besonders
zaber der Verstorhbenen den veıstlichen : Uebungen und eWerken der übrigen festsetzten. Die Bezeichnung für dıese Ver-

bındung Wäar fraternitas, confraternitas, _ confoederatıo, fraterna ”
unıtas.?) Da dıe Klöster cdie naturgemässesten Veremigungen TOEON

Inıteratur. Ebner, D klösterl. (rebetsverbrüderungen. bıs ZUIN AUS:
gang des aroling. Zeitalters ; L, er S Verbrüderungsbücher
und Nekrologien 1117 Mittelalter (Sitzungsberichte der philosophisch-histor Classe. {a

BWıen Katholik: ahrgang 1868; Mabıllon_ Annales O. B 9be Hıstoria NIST: sılvae. Blasıen FZ838 (7 ar h r{ Monumenta veterıs
Liturgiae Alemannıcae. St. Rlasten 1779 ; Tıthemı1ıı nnales Hirsaugienses.winGallen 1690 ; Vucange: (Jlossarıum medı1ae el infirmae Jatinitatis. Paris

B Kerker; Wilhelm er Selige, Abt Hirschau, TFübingen 1563 ;Grupp, Culturgesehichte: des Mittelalters 39 H afn r, kKegesten(:  C:  schichte des schwäbKlosters Hirsau (Studien und Mittheilungen Jahrg.92—1895) e vgl als Quellen u. Consti:tutiones Hirsaugienses(abgedruckthe1l Migne: Patrol Cursus Ba 150) eod membranaceus fol. 105
Dass fraternıtas eınNne Verbindung mi1ft. Lalen, und confraternitas e1IN€eE

solche mıt geistlichen Personen bedeute- (vgl Zappert a 431); ist. U41-
richtig. Beide Ausdrücke werden Promiscecue gebraucht.
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und 11 ıhnen der Gebetsgeist ausgebildetsten WAalL, ist ul

begreiflich, dass iıhnen ZzZuerst diese Verbrüderungen entstanden,
Die Heımat derselben dürfte ohl dem monastıisch früh un

gut ausgebildeten England suchen seım.1) Von 1er AUS wurden
ann diese Ideen durch angelsächsısche Mönche se1mt dem Jahrh

das Frankenreich verpflanzt. Hıer hlühte das Institut der Ver
' ‘ bfüd.erungen besonders un FErommen rasch aut und

verbreıtete sıch auch nach (+ermanıen.?) ach vorübergehendem
Niedergang der Klöster. vielfach Folge des sinkenden
Karolingerreiches. WAar Cluny, dieses Ferment klösterlichen
Lebens und 11 Jahrh., weiches durch Se1IiNEN Einfluss dıie
_ Verbrüderungen wıieder hob und ihnen W eıftfere Kreise auch 111l

Deutschen Rejche zuführte. IDıie höchste Blütezeıt erreichten dıe
HYKraternıitäten Ende des AT und ‘1 I ,autfe des FA Jahrh

Hand Hand miıt dem Zertfall des klösterlichen Lebens 1111

und } Jahrh SINS der der Fraternıitäten, hıs die Bursfelder
Observanz- 15 Jahrh N Leben den Klosterrumen 11-

hauchte.. Auch dıe Synoden vVvon Constanz. und Basel befassten
ıch mıt den Confraternitäten. AÄAus letzteren entwickeltensıch dıe

ahllosen religiösen Bruderschaften 65 Mittelalte diesen die
weltliche: ilden welche lle e1ine religiöse. Grundlage hatten.
Das iden ı1um dlich setzte ı1Eder dogmatischen Fixierung
der COMMU _ sanetorum auch das Instiıtut der Fraternitäten

eder 111 SsSe1in Recht
K Naturgemässgehörten ZzU diesen Fraternitäten anfangs

dıie Klöster, w"elche denselben Gründer oder Reformator. hatten,
erselben Congregation ®) (Z Cluny, St Blasıen) angehörten,
jeselbe Regel befolgten (Z Hirsau mıt SC1IHEN Klöstern). Später

erweiıterte sich der Kreis. Manschloss Verbrüderungen miıt Klöstern
anderer Richtung, anderer Orden (Z die Cluniacenser 1E den
Cistercrensern 6 mıit enklöstern, M1l Canonıicaten durch Uur-

kundlichen Paet mıt. Zeugenunterschrift. Diese Verbrüderungen
gelistlicher Genossenschaften können genannt werden einfache
Conföderationen. Dazukamen 6IM S Ü  3 Verbrüderungenchen-WIS hen geistlichen (Genossenschaften und Einzelpersonen (Kırc

Es ist nıcht nöthig. auf-den Zapperts 410) zZzu

ecurrıeren, as; bei den Angelsachsen und Iren CIM besonders kräftiger.Glaube
an eın letzte ericht, unterstutzt Uurc. eıne Üüberaus lehhafte Ausmalunger

‚:Höllenpein, den rbrüderungen Rechnung getragen habe
Zur} Tudwigs stand Reichenau mift, 100, St Gallen mıt AA

Klöstern I888 Fraternität (vgl Ebner f.)
Vgl: ppert 445
Vgl äheres bei Ehbner 3 ff
Vgl Zappert 418
Vgl Gerbert a. 25(0) 1
Zappert 29
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fürsten, hervorragenden Laien, Adeligen, Fürsten, Könıgen und
Kaısern). S Immer mehr erweıterte sıch der Rıng. Beıl dem AnUÜE-
tischen. Zug der Zeıt, besonders auch der vielen Streitig-
keiten un Kämpte zwıischen Kıirche und Staat (Investiturstreit)
und der STOSSCH Vortheile strömten viele Lialen herbel und
J1essen sich mM1 inren Familıen aufnehmen. So stand Hırsau ZU  —
eıt sScC1INeS Abtes Wiılhelm nde des Ir Jahrh mıt
SsSC1INEN Tochterklöstern. dıe gestiftet (über 20), dıe reformiert
(über (0) miıt über andern Klöstern (z Canterbury,
Cluny, Vorbei, St. Maxım Jrıier, St Pantaleon Cöln,
St Vıector Marseılle, St Emmeram Kegensburg, . Ulriıch
be] Constanz), nıt regulierten Uanonıkern, Biıschöfen, Herzögen,
Adeligen, dıe VON dem Ruhme Hıirsaus und Sec1IN€eES Abtes gehört,
un mıt vielen andern. deren Namen VEISCSSCH sınd, bestän-
dıg Confraternitätsverhältnis. So ward beinahe das SaNzZze
christliche Abendland gZTOSSCHNGebetsfamilie verein1gt und
particıplerte. den gutenWerken der einzelnCL Glieder

Wir haben oben als Grund es Wachsthu der Frat
nıtäten auch die STOSSCH Vortheiıle genannt.Die elben eIiwWw
Y beleuchten, möge gestattet Es ér3ga."béh ;siıch für
Kl ve und deren‘ N zweckfördernde Vortheile.Der
ENSE Anschluss ‘ solcher Klöster stärkte den brüderlichen Geist,
das Machtbewusstsein ach aUSSECNH, das 1111 Investiturstreıt.
STOSSECF . Entfaltung kam Die reichen Stiftungen besonders nNneu
eintretender Lajen (für Jahrtäge erhöhten den Reichthum
nach welchem die (+rossen begehrlich. schauten. Oft wurde, be
sonders anlässlich der Jahrtagsfeiern _ verstorbener Verbündeter
eiINe splendide Tafel gehalten, _ den Mönechen .e1iNne Ergötzlichkei
(carıtas) gewährt, dass S1€ desto eifriger. für dıe Seelenruhe des
Verstorbenen beten : enn diese Verbrüderungen brachten viele
schwere Gebetsverpflichtungen. AuchWarnungen AauUuS-
gelassene.‚Heıiterkeit werden gemeldet.Die Statuten derKarthäuser
verboten daher das Abhalten der Jahresfeier des Sterbetagesuch dıe Cisterecjenser wıdersetzten sıchanfangs, solch glänzendeFeiern Au veranstalten. Selbst: Aebte machten solche Stiftungen,sıch Her desto eiıfrigeren Begehung ıhrer Anniversarien <  on
se1ıten der Mönche versıchern.

Ludwig der Fromme ; Heinrich v 39 Kauut Von Dänemark ; Otto,Cardinalbischof VoNn Ostia ; Petrus amıanı * vgl Zappert Gerbert

3) Constit. und Trith ©: cod membr. {
Constit. Hırsaug. liber BB ApP. Trıthemius Annales »06 Sqq;
Vgl Constit. Hirs. Cap. HA Zappert S 455
Gerbert 331
gl Zappert

DE ON455 (Anmerkung) und 456
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Höher qls diese mehr materıellen standen die eistlichen
Vortheıile der Fraternitäten für iıhre Angehörigen Kehrte 311

Bruder Klosters C1NECIN andern mi1t welchem e
F'raternität stand CIN, oder wurde ETr daselbst krank wıird
nıcht W 16 C111 Fremder, sondern WIEe C111 Insasse behandelt ID
hat sSe1inen esonderen Platz Refeetorium . Kür dıie Brüder be-

Man steht einander hbeisonders für die Kranken., wird. gebetet.
mıt ath und I'hat ı jeder Kasten, Gebet, Almosen
kommen allen zut NDer me1ısten der Ka N P  S  Verbruderten‚also auch
der verbrüderten Laıen 11L1USS Man, ange S1e leben gedenken,

diıeses nachaller nach dem Tod Die Hirsauer Klosterregel,..
der (!luniacenser Kegel VO.  an Abt Wiılhelm für Hırsauer Verhält-

umgearbeıtete Werk voll tıefer. Lebensweisheıit und hoher
Anforderung, bestimmt,®3) dass für die lebenden.: Mitglieder der
Fraternität, den einzelnen Horen der Psalm (69) ]DDeus ad
iutorıum und die Colleete : Praetende Domine auch nach dem
Hochamt und der Matutinmesse gebetet werde

Um der Lebenden gedenken können, schrieb dıe Namen
der Verbrüderten ach Ständen abgetheilt (ordo cler1corum, CPISCO-
POTUMmM, dueum C{C.) 1881 C1I1IL Verzeichnıs, genannt nach bıblisehem
(+ebrauch lıber vıtae, lıber vıyentium., nach altechristlicherSitte
Diphtychon. Später sefzie Anauch die Namen derAngehörigen
beı So umfasste das Verbrüderungsbuch von Reichenau an

000 Namen.5) Anfangs wurden dıe Namen des lıber V1itae beı
der tägliıchen Conventsmesse: laut V OIl Subdiacon recıtiert, Sspäter
NUur Je1se, dann (seıt dem Jahrh.) der wachsenden Zahl
ur VOrTL die Augen des Priesters gelegt A allgemeıner (jomme-
moratıon.®©) Die Namen derer, die Zzu eiINeT Häresie übergingen,wurden gelöscht,' GiEr A  E B  E  Canonisierter der Fraternität wurde auch
gestrichen und den Canon geschrieben.War un e1N Verbrüderter gestorben, wurde dies den
andern Genossenschaften theils mündliıch, theils schriftlich,letzteren al durch e1INe otfiejelle Todesanzeige übermittelt: Z
nann Breve oder Rotel (brevis nuntıus, epistola, rotulus ach
der äusseren Gestalt). Diese Zusendung wurde ZU T‘heil den
Verbrüderungsverträgen ausdrücklich festgelegt. Diese Breven

aren auf e1INeEIMM Pergamentstreifen zierlich aufgesetzt und auf
eiInNnem Stäbchen aufgerolit. Sie enthijelten meıst blos Namen,

Trithemius 297
Zappert 6 Const:Hirsaug. 78
Constit. Hirsaug.
Vgl Ps 68, Z Dan. 12; 1} hıl 4, 31 Offenb 21
Zappert 446
VglKEbner 23
Vgl Zappert ff
Ebner 8 Zappert A
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Würde un Sterbtag. ach Hırsauer Gebrauch 1!) schreibt der
Ar (Bıbliothekar) das Breve. IDie EISCHS dazu bestimmten
Boten (farnulı, atores brevium sSeu rotulorum) 2), welche OIl
&7  MEeTrTAarıus (Kammerer) gekleıidet un VO ecellerarius (Gross-
kellner) mıt dem täglıchen Unterhalt; versehen werden, werden
ohne Verzug abgesandt Und Z WT wird a Jle verbrüderten
Klöster, SIcC fern oder nah gelegen, 1L1UL C111 Breve Nn
durch en Boten, welcher überall VO CUSTOS hospitum (Herbergss-
vater) freundlich aufgenommen un bewirtet WITd. Wenn die
Klöster aber unfer sıch weıt entfiernt sınd, mussen VO Haupt-
kloster AULS die einzelnen Provınzialklöster einzelne Breven
geschickt werden. Jedes Kloster, das durch das Breve Nachricht
erhalten hat, bescheinigt den Empfang und zeichnet auf den
rotulus die ondolenz CIN,theils. gebundener, theils unNn-

gebundener Kede, zugleich e1He yute Controle für die Boten
Das Breve wırd dem Abt oder Prior übergeben. Der
macht en Kıntrag des Verstorbenen. 1esS geschah früher
ass den Namen vermerkte Rande des Martyrologiums,das täghıch beım Capitel verlesen wurde, oder aqauch ı1ın der loster-
regel, VO  a der täglich . ebenfalls 881 Capıtel vorgelesen wurde.
Als dıe Zahl der Verstorbenen sıch mehrte, wurden CISCENEC Bücher
angelegt (necrologium, memorlale fratrum, rotulus defunetorum).

en  — 611 olches Breve dem Capıtel VO CUusSftfOs
hospitum, der alle diese Schreiben 111 der Herberge Kmpfang
nahm, em Abt oder Prior übergeben wiırd, macht dieser

eım nächstfolgenden Capıtel CT, Hingang und Namen des
V erstorbenen bekannt. Ks wiırd dann die gewöhnliche.-Absolution
erfleht unddie Versammelten werden mehr als gewöhnlıch ermahnt,dass. WeNnn mıt em Psalm (5) verba geendet. wırd, auch
das Offieium - für die Seelenruhe des Verstorbenen persolviertwird entweder sogleich oder nachher qauf e1ıngegebenes Zeıichen.
W enn mehrere Breven zZzu gleicher eıt 11 Ca itel bekanntg_macht werden, werdendie Verstorbenen1ındieselben.Offeien und
Messen eingeschlossen ; ur der wırd besonders gefelert. Wirddas
Offieium nach dem Capıtelgebetet, versammeln sich auf dasZeichen
des Priors dieBrüder, welche alles andere be]l Seite legen Der Prior
sagt: benedicıte ; er Convent o1bt die übliche Antwort. Er fügt
dem Breve die Worte bei ecamus et officeıum ASaMus, ut IN Deus
omMnN1ıpotens PQ U1EM sempıiternam _ trıbuere dignetur. Der (Convent
antwortet Amenund geht auseinander. ach den Leetionen

ıb Cap
258Vgl zerbert

Vgl Zappert
Constit. 6&

Can VE



gehen die Petreffenden ihre Arbeıt: Orationen folgen : Omni-
_po‘ten5 sempiterne Deus. iJeus largıtor. Fidelium. An est-
tagen bel gesteigertem TO  +tesdienst H 8Bal der Prior das Todten-
offiecıum auf den folgenden Nag verschieben. Hür verstorbene
Aebte AUuS der Verbrüderung wiıird nıcht mehr gethan als für

Bruder.
Zu dem Ofifeium kommt die Messe. IDR versteht sich. Von

selbst, dass für Angehörigen des CISCHECN Klosters ach em
ode gebetet un geopfert wurde. \ Jeder Priester hest hl
Messen, bald kann, jeder hetet Psalmen, die ungebildeten
(Laienbrüder und Oblaten) ebensoviıele Vater Am folgenden
Jag beginnt die Feier des und des 5} durch JYage
wird für iıh Offieium. und Messe persolviert EMEINSAN (CON-
vent, der ©} 3() Lage wıird ZU Almosen Tagesration
(praebenda) Sanz gegeben, jeder Hore der Psalm (76) VOCe
mea für gewöhnlich beigefügt ; dann auch der Ps (D) verba

Ermahnen des Bibliothekars (zugleich Chordireetor) legt der
Prior Priestern qls Pflicht auf, Messen für den lesen.
HFür 416 Hırsauer Kloster verstorbenen Hırsaner
Bruder werden hıer Messen gelesen und dasandere geschieht
WIe vorhıin bemerkt. Wenn Se1Nn.Breve ankommt, werden alle
(+ocken geläutet, Offieciumun Messe gefeiert under g..
halten ;daz WIT'  d durch 30Tage der Ps verba 1InN6A gebetet. 4))
Fü fremden Brüde‘r, dessen Todesnachricht nach Jdirsau
gebracht wird, wırd das Offieium gebetet, jeder Priester liest
‚MGSSGHI für iInn,- Wer nıcht Priester ist. betet 150 Psalmen oder
150 Vaterunser. Gelten. diese Bestimmungen ohl für die 6111-
fachen‘ Conföderationen, sind die folgenden. festgesetzt für die
gemischten, ı für das Verhältnis des Klosters Einzel-
nen Darüber estimmen die Constitutiones: ommt ach
Hirsau durch Breve dıe Todesnachricht derselben oder umgekehrt,

wırd Offieium und Messe persolviert und nachher der mıt
Offeien und Messen. Ausserdem wırd jeder Hore der PsVO
Meaund täglıch (30 Tage lang) nach dem Capitel demPs
verba INnNe4 die Oration:: _absolve domine. beigefügt. Ausserdem

ird dreimal -111 Jahr (nach dem Sonntag des Quadrages, nach
Peter undPaul. nach Allerheiligen, wohl Tag darauf
ıhr Gedächtnis gefeiert durch Offierum und Messe, Feierdes
und Almosen. IDS verdient noch hervorgehoben werden, dass

Constiät. Cap-. VM
Constit. Cap.
X  onstit. Cap 66

4 Constit. Cap. 67
5y a. a O} cap.

CaPD.



Hirsau mıt éihzeinen Gehoéslénsd*ixaftefi‘ diesen Vra éifi gin‘g
WEeNnN das Breve über eınen 'Todten von ıhnen ankommt, werden
nach em Capıtel alle Glocken geläutet un Psalmen,
verba ea (wohl der Anfangspgalm © miıt der Oration: absqlvedomine recıtıert.

7a1 dieser Feıer, an deren Früchten die Verbrüderten
theılhatten, J odestag, (respecetive nach Ankunft es Breve) am

un: kam och dıe Jahrtagsfeler (annıyversarıum, dıes
morlalıs). Die Sıtte. den Jahrtag des Todes Zu begehen, findet
sıch zunächst bel Hochgestellten schon 1m Jahrh.?) (ännifier—sarıum annuatum einmalıge Jahrtagsfeler ; später z perpetuum :auf Jängere oder immerwährende Zeıt). Mit der Zeıt fossen dıe
Stiftungen für dıese Jahrtagsfeiern immer ' reichlicher, die Feıer
wurde deshalb auch xottesdienstlich sehr festlich begangen (vielebrennende Kerzen : Speisung der Mönche und Armen).3) Bei ver-brüderten Klöstern nel in der karolingischen Zeıt die Jahrtags-fejer hı weg dafür wurde für alle Verstorbenen- der Fraternität
eine emeıne Feier abgehalten (commemoratıo generalıs).*) Die
Constit. Hirsaug, sehreıben noch die festliche Begehungsweise voAllerseelen VO 5 dıe natürlich besonders den verstorbene Kloster-insassen und Verbrüderten zugute kamf  S  1  Hirsau m1t Gidpelhen Gehdésiénééfiaftefi' diesén Vertr'agk éifigin‘ä‘  i  wenn das Breve über einen Todten von ihnen ankommt, so werden  nach dem Capitel alle Glocken geläutet und 5 Psalmen, d..h.  verba mea (wohl der An  ö  fangspgalm?) mit der Oration: absolve  domine recitiert.!)  Zu dieser Feier,  an deren Früchten die 7 Verbrüderten  theilhatten, am Todestag, (respective nach Ankunft des Breve) am  7. und 30. kam noch die Jahrtagsfeier (anniversarium, dies me-  morialis). Die Sitte den Jahrtag des Todes zu begehen, findet  sich zunächst bei Hochgestellten schon im 8. Jahrh.?) (annifierf  sarlum annuatum == einmalige Jahrtagsfeier ; später a. perpetuum :  auf längere oder immerwährende Zeit). Mit der Zeit flossen die  Stiftungen für. diese Jahrtagsfeiern immer reichlicher, die Feier  wurde deshalb auch gottesdienstlich sehr festlich begangen (viele  brennende Kerzen; Speisung der Mönche und Armen).?) Bei ver-  brüderten Klöstern fiel in der karolingischen Zeit die Jahrtags-  feier hinweg: dafür wurde für alle Verstorbenen der Fraternität  eine:  emeine Feier abgehalten (commemoratio generalis).‘) Die  Constit. Hirsaug. schreiben noch die festliche Begehungsweise vo:  Allerseelen vor,®  n  ) die natürlich besonders den verstorbene  Z  n K1(€}S?l?él‘i  insassen und Verbrüderten zugute kam.   Ein weiteres Recht, das die Zugehörigkeit zur Confra‘.fé'  nität schuf, war, dass die Verbrüderten in vielen Fällen ‘ im  Kloster sich beisetzen lassen durften. Man wollte aus der ruhe-  losen, kriegerischen Welt Ruhe finden für seinen Leib in den ge-  weihten Andachtsstätten der Klöster, dort, wo dann das Grab  des + Verbrüderten die Brüder zu Gebet und Opfer aufforderte.  Denn der Hirsauer Regel gemäss wird am 2. Tag nach der Oetav  von Pfingsten das Andenken der im Kloster Begrabenen. in  glänzendster Weise gefeiert. Jeder, der es kann, betet 7 Psalmen ;  die Ungebildeten 7 Vaterunser, alle Priester aber lesen eine h  Messe. Zum Zweck einer solchen Beisetzung im Kloster (besonder:  im Kreuzgang) wurden reiche Schenkungen. gemach  auch Familiengräber qipgérich\tet;“) -denn selbst zu ruhen hbe  theueren Verstorbenen, war und ist dem Menschen Herzen  ü  bedürfnis. Die Cistercienser gestatteten anfangs nur Stiftern und  Königen, Bischöfen und KErzbischöfen eine Grabstätte im Kloster,  se1tdem \13:_ "Jahi"h. \syxtbef*solrit?_}yle. ‘‚Beif‘?‘tzuät‘;:’»jé'?‘:'f‚‘vl'nd_ Sterbgtags=  ®  S  > co‘n;tig cäpL 8  ?) Vgl. Zappert S. 449..  k  ?) Constit. cap. 71.  2y Vgl  Ebner S, 82 ff,  5) cap.  79;  8) Vgl.  Zappert„ S: f160‚ ; ffIn weılteres CC das die Zugehörigkeit TT Confratenıtät schuf, W3„I‘, dass dıe Verbrüderten ın vielen Fällen 1112
Kloster sich beisetzen lassen durften. Man wollte AUS der ruhe-
losen, kriegerischen Welt Kuhe finden für seınen Leib ın den &Crweıhten Andachtsstätten der Klöster, dort, WOo dann das rab
des Verbrüderten dıe Brüder Zu (+ebet und Opfer aufforderte.Denn der Hirsauer KRegel ZemMASss wırd än Z Tag nach der Uetavvon Pfingsten das Andenken der ım Kloster Begrabenen 1n
gyJänzendster W eiıse vefeiert. Jeder, der es kann, etet / Psalmen ;dıe Ungebildeten Vaterunser, alle Priester aber lesen eine. hMesse. Zum Zweck einer solchen Beisetzung im Kloster (besonderım Kreuzgang) wurden reıche Schenkungen - emach
auch Familiengräber eingerichtet ;°) .denn selbst Au ruhen betheueren Verstorbenen, WAar und ıst dem Menschen Herzbedürfnıs Die (Ästerejenser gestatteten anfangs nur Stiftern und
Königen, Bischöfen und Krzbischöfen eine Grabstätte im Kloster,se1ıt. dem \13\„  Jah1V'h. aber solche Beisetzuy$éu . 1;nd Sterbgtags—Cdnétit; cap. z  8

2) Vgl appert S. 449
%} Constit. Cap.
y Vgl Eb_ne{ 82 IT
2 cCap

Vgl Za;>pert_„ 460 ff
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fejern 110 eıtes Umfang Die Nachricht 1sSt begreiflich, dass
die durch die ähe VON Klöstern auch SONS 111 1hreA  11 Rechten
ınd Hunetionen eingeschränkten W eltgeistlichen vielfach diesen
DDotationen un Begräbnissen vornehmer Parochjanen Klöstern
sıch "Theıl m1t bewaffneter and wıidersetzten. 2) Nicht Ull-
erwähnt: qassen wollen C111 Privileo, dass 111 beım Tode (6GA-

ecommunıcıerter Verbrüdeter: auft Verwendung der geistlichen
Körperschaft ern christliches Begräbnıs erhoffen durfte

KEndlich erwähnen SCiHEN Vortheil den dıe Fraternıtäten
7 W ALr nıcht den Angehörıgen derselben, aber den Armen brachten.
ID hegt nıcht 111 ÜAS@CFEI: Absıcht, dıe TaNZE STOSSC _1nebesthätig-
keıt schildern, welche: B den Klöstern beim des Abtes,
e1INeESs Mönches. bel der Feıer des un ® hbesonders he1 der
Jahrtagsfejer den Armen gegenüber entfaltet wurde Kıne Fol&e
der (*onföderatıon ‚w WAas die COoNstıL Hırs. angeben, dass
JeNC Orte selten SCICH, welchen nıcht die Tagesration ‚prae-
benda) des verstorbenen verbrüderten Mönches gegeben werde
für dıe Armen (d wohl für jeden AÄArmen dıe Tagesratıon
des An einzelnen Orten wırd LO age, 111 einzelnen auf

Jan un 11 Al Sterbejahrtag gereicht. 6) Bei dem]ı  g<dreimalıgen. Gedächtnistag aller —. Verbrüderten wırd auch für
die Armen Almosen gegeben. O W eiterhıin werden .am(z+edächtnis-
tag der 111 Kloster Begrabenen (also auch Conföderierter) die
Veberreste VON Yot und 611 hbe] der Hauptmahlzeit qls Almosen
gereicht. Endlich werden 288 Allerseelen, WO besoönders auch der
i Aaus der Kraternıität gedacht wurde, 19 ÄArme mıiıt reichlicherem
Brod und Fleisch und -mıt W ein regalıert und allen Armen, S
jel iıhrer ankommen, ist. reichlicher ql SOoNst Barmherzigkeit D  e

Diese einleitenden Bemerkungen über Begriff, Geschichte,
der Confraternitäten WarenZusammensetzung‘ und Vortheile

EW1SSETMASSCH A  alsCommentar nothwendig . ZUmM besseren Ver-
ständnis des 1Un Folgenden.

+
Mit Erlauhnis des hochw. Herrn Archivars Dr Grupp 11

Maihingen veröffentliehen WIT hiıer ON ıhm entdeckte: Hand-
AT S E

R Y 11”)$l  1)a  5)a R Ta  O@O  S 88 4397 f
Vgl iur irsauconstit. Hırs. 158 66, I8 71

5) (

Vgl oben
7)1 Cap
E SRn n
9) LG Cap (9

F
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schriıft eınes ıschen den KlösternVerbrüderungsvertrages
Hırsau, St Blasıen und Murı respective deren Aebten Wilhelm,
Uto und Liutfrid.

S t BPlasıen (cella Iba oder S Blasır) Al Albfluss
badıschen Schwarzwald- gelegen, e1INe eigentliche Klosterstiftung
2R  N dem Jahrh., LE Jahrh mıt Kloster Hırsau und
Schaffhausen das herrliche Dreigestirn, C1116 Schutzstätte ‘ der
kıirehlich (}esinnten L. Kam e Heinrich Durch SE 11167

Abt Giselbert (1065 — hatte es die (!uniacenser-Regel VO  ;

Fruktuarına be] Turin) erhalten. Dorthin hatte der Abt nämlich
die Mönche Uto (Utto) un: Rusten ZU diesem Zwecke geschickt.?)
Giselberts*) Nachfolger \ wurde der bısherige Prior Uto VOI}

Kyburgz 6 der St Blasıen. /Ax: Mittelpunkte vıeler
gyleichgesinnter Klöster machte.

Das erste Kloster, welches Blasıen dıe fruktuaren-
sische: Kegel erhielt, _ War das um 1027gegründete Kloster

Martini Murı (Kanton.Aargau derSchwei1z). Nov
erklärte raf VV erner I1 von Habsburg auf Ermahnung

der anwesenden Aebte W ılhelm VO Hiırsau, Siegfried VON Schaff-
hausen und (Aselbert VON St Blasıen das Kloster Murı für frei.
Als Abt am VON St Blasıen. hieher Luijtfrıed (Liutfried
1085— 1096 Aprıl 7) NT valde reli&10Sus monastıcae
vıtae instıtutor probatissimus.

Das Hauptbollwerk: Gregors AVSOE111 Süddeutschland Z
waltigen Kampfe Heinrıch -IV Nar das S50 gegründete
Kloster Hırsau (1m yvürtt‚embefrésöhen Schwarzwald,. Sein Abt
W ıilhelm 1069 —— 1091, Juli) W neben Bischof. Altmann
A AUSEN Passau, Gebhard vonConstanz LT der thatkräftigsten
Kämpen, elller der Freunde Gregors VIL I3 SeinKloster, die
unüberwiıindliche Zufluchtsstätte: des Friedens, die V DA  AAa  wohlrxechende
u eilten AaAUS der friedlosen.Welt Hohe un Nıedere, Reiche
nd Arme,11) hier ıhrSeelenheil ZU sichern.

Eın Theil Qı1eses ertrags ist ediert Württemberg’schen Urkunden-
buch pS 37792 nd Nekrologische Annalen 3 S{ Blasien bei Mone, Quellen
sammlung LIL 610, vgl Hafner, egesten. 881 den »Studien« XII 55 Die
zweıte Hälfte erscheıint ıerals NEeu,

Bernoldı chronie. ad 1083
Gerbert 259  AB

Oct. 1086 chronic. Hernm. Contr. a 1086
?) Gerbert 1 D 246 {it.

cta Murensia beı Gerbert: 246
Chronic. HermannıDY 1096
eta Murensia
Vgl SEl Regestensammlung irsaus 7  S  . Zeitschrift:;

10) Passıo Thiemoni1s hei Migne 148 896
11) Chronic Petershus be1 Ussermann 3492



. St Blasıen stand WI1e mi1t Mutterkloster Eruktuarıa
mıiıt SC1INEIN Tochterkloster Murı In Confraternität. Zum Jahre

1091 berichtet YTrıthemius ? dıe (Aonfraternıtät Hırsaus miıt Murı
und St Blasıen. Den letzteren Verbrüderungsvertrag berichtet
(+erbert ach codex Vındobonensıis. 3) Das Confraternitäts-
verhältnis sollte aber och 6 werden dadurch, dass Iırsau,St. Blasıen und Murı C1NEeN solchen act mıt einander schlossen.

Den Wortlaut dieses. Vertrages, der sıch übrıgens ] ersten
"Cheil beinahe wörtlich deckt mıt dem Vertrag zwıschen Hırsau
und St Blasıen, lassen WIr miıt den nöthıgen Interpunktionenhier folgen !

DG cod. membran.. SaecC AL Martyrologium be-
nedietin.

fol 32 unmıttelbar das Martyrolog. anschliessend.
De CO  Nnı pa fraternıtatis.

Hoe est pactum, quod inter trıa monasterıa seilicet hirsau-
S1ENSEC. eit sct1 blası1 atque urense constıituerunt abbates eorundem
monasteri1orum wiıllehelmus, uto et hutfirıdus eunetıs fratrıbus
voluntarıe eCNSNSum prebentibus. Quandocungue EX alıquo aC-diıetorum monasteriorum ad quodeungue 1PSorum’brevıs prodefuneto fratre inte rı vel exterior f mittatur, pronuntlatio

differaturet post capıtulum„verba mea 8)nonsıne pulsatione Cam panarum C1 cantetiur ei
prebenda °) tantummodo eadem dıe s1hı detur prebenda inter10r,
S c1ıt de ınterior1bus, exter10r, sıt de exteriorıbus. 10) Postea1!)
pro agantur septem 1sSse el septem offieia, et totidem „verbamea “ ita amen, ut septenarıus !?) alieuius defuneti adPrFESCNS r<agıtur, Uu1c adiungatur, 13) ei Sı ınterım annıversarıus14) alorı

Die Urkunde bei Gerbert: Monumenta Liturgilae 1329
cfAnnales 07
Gerbert: Monumenta veteris Lıturgiae Alemannicae H 140
Aus er Regierungszeit Wılhelms 3:  5 ulı Ö ‚OS (12ÖOct. 1086— Liutfrids April ergibt siıch als Ahbfassungeıt 12 Oct. ET SSr Juli1091; also ungefähr 1087A 40O90

ö Siehe ben
Frater interı0 erbru ter10 verbr eter Laie oder

Se lar-Cleriker.
he oben

prebenda interı0r Klosterb ders st ıervielleicht iıdentisch
miıt der Carı (Ergötzlichkeit), Zuschuss be Mahl, doppelte Katıon, wvelche dıe
Klosterinsas An Vag erhielten ; prebendaexterlor: dıe Tagesration eines d
Bruders, derausserhalb des Klosters WAÄäTr, Inr die Armen.

11) S
13

i3) S
14) S. S. 9



Cl äig:andus SUDET VEnerif‚ septenario S eounda S öllecta äicatür. \
Unusquisque etiam sacerdotum mıssam mM pro celebret,
ceterorum quisque SCc1eNS psalmos quinqguagınta e1 cantet.!) @uı
autem hos nescıt, quinquagıles pro dominıcam oratıonem dieat
(Juod Sl plures Q fuerint, eadem omnıbus communıter hat
oratıo. Singule VGIO sın Zulıs dentur prebende.3)

De data 61 acCCeptia fraternıtate.
Quod C debito date ei äccepte ; fraterniıtat1S vobis_ } prorfii-.—

simus, deo volente devotissıme adimplebıimus. *) S  P(  (  \  N  eultu agéndus superve  nerif, septenério éécunda “ colleeta dieatur. -  Unusquisque etiam sacerdotum missam unam pro €o celebret,  ceterorum quisque Sciens psalmos quinquaginta . ei cantet.!) Qui  autem hos nescit, quinquagies pro eo dominicam orationem diecat.  Quod si plures quotquot fuerint, eadem omnibus communiter fiat  Y  oratio. Singule?) vero sinzulis dentur prebende.?)   De data et accepta fraternitate.  X  Quod ex debito date et accepte fraternita  tis vobis promi-  simus, deo volente devotissime adimplebimus.*)  N  }  %  <  N  — Quando 5) alieuius interim obitus nobis e  E nOMA fıa ala  in ecclesia compulsantur omnia signa et cantatur vigilia et postea  communiter per septem dies et vigilias et missam pro commemo-  ratione eius anıme deo persolvamus. Singulariter autem quilibet  presbiterorum privatim cantat missam pro eo. Ceteri autem fratres  quinquaginta psalmos vel qui psalmos ignorant totiens dominicam  fideliter pe  rcantant. Hec preseripta vobis f‚-3‚tr\és.'K@rigsl‚i_1;1»;}\y dyébe'ltyn\usy‚  itidem a vobis humillime exigimus.®)  e  }  4  E  . ‘Wie so vieles andere, gestattet uns auch dieser Verb‘riiäe‘rünäé-  ag in das Gebets- und Liebesleben Hirsaus, ja in das der  terlichen Verbrüderungen einen guten Einblick. Für das  chris  he Auge, das gewöhnt ist, sub specie aeternitatis zu schauen,  biete  mee verbrüderter Beter, welche ausgedehnt durch  das ©  dland ihre Gaben und, Bitten aufopferten,  den Him  te  nd den Verstorbenen beisprangen, einen  erhebend  icht mehr mit ihren unblutigen  Waffen,  Boden einherschreitendes ge-  waltiges Krie  We  e1s  ht auch d  se weitgedehnten  eholfe  Confraternitäten  aben,  ass in 77d€_>m  SCHE  PS  erthum  Ende de  wilden‘ $.a$gpf S  &  SS  B Je eine  n  }  aéésratiéi;*“ (  seil. des + ‘Kl‘os't'e1_  assen)  k  t 1{1_cl_it ab-  g  3) Mit Rüc  sicht auf das Folgende ist vielleicht unsere  zuweisen‘ Wir denken uns nämlich bei diesem Contract eigentlich zwei Pactanten :  Hirsau, dessen Abt auch zuerst genannt wird und dessen sonstige Verbrüderungs-  pacte ähnliche Bestimmungen enthalten (ef. constit. Hirsaug. cap. 66, 67, 68 u,  S  78  )  y und St. Blasien mit dem enger Verbundep_en„LI\‚\3}1"i."„3ig prebende nun geh?;  Ö  $  ü  Sau.  das do, ut des. d Klosters Hirs  S  1  .  L  e  E  r Formel ka  *) Nach d  v  E  *  m _ wohl dié _Üi1texjäc}jxé‘_ifl;1 dg:sv Al$tg; ; \__V'ilh5hn Te(ili‘  Namen, des Conventes nebst Sieg  d  i  /  .  en  8  ‚ 5) Mit quando  ‚ssen wir  die, stipu  lierten W%ex£:fli(:'h'i;tlligefi* St. 'Bl@si'éx\s und  nen (ef. Conf  A  Muris gegen Hirsau be;  ödeya@io;g_g’y*eitpäg‘ St)‘ Blasiens mit I-Iir\sa‘.u  bei Gerbert, Monumenta MO  Ö  9 Hieran. schl  085 smh ‘\f".°h_1‚ . Urftei'syql}?i\_ft und Slegél der Ä?bte\yog St  f  %}AQuando 5) al1CULUS interım obhıtus nobıs rit notificatus, UT
In ecclesia compulsantur omn1a sıgna ei Cantatur vigılıa er postea
eommunıter per septiem 1eS5 et, vigulias ei mıssam pPro Commemo-
ratıone e1Us anıme deo. persolvamus. Singularıter autem quilibet
presbiterorum privatım cantat ınıssam pro Ceterı1 autem fratres
quinquagınta psalmos vel quı psalmos 1gnorant totiens dominıcam
fideliter DE reantant. Heec preseripta vobıs Frätrés Karissimi äébehmg‚itidem. &A vobis humillime ex1g1mus. ©)

Wie vieles andere, gestattet un auch dieser Verbfiidérün€é-
ag ın das Gebets- und Liebesleben Hırsaus, Ja 308 das der

terlichen Verbrüderungen eınen guten Einbliek. das
chris h Auge ‚das gewöhnt ist, sub ecıe geternıtatıs ZzU schauen,
bıete mee verbrüderter Beter, welche ausgedehnt durch
das dland Gaben und Bitten. aufopferten,
den Hım nd den Verstorbenen beisprangen, einen
erhebend icht mehr mit ihren unblutigen
Waften. Boden: \__eifnhgrsehreitenc!eg ge
waltiges Krie We C}  N ht uch d weitgedehnten

eholfeConfraternitäten aben, ASS In dem
S PS thum nde dewild_en_'(  (  \  N  eultu agéndus superve  nerif, septenério éécunda “ colleeta dieatur. -  Unusquisque etiam sacerdotum missam unam pro €o celebret,  ceterorum quisque Sciens psalmos quinquaginta . ei cantet.!) Qui  autem hos nescit, quinquagies pro eo dominicam orationem diecat.  Quod si plures quotquot fuerint, eadem omnibus communiter fiat  Y  oratio. Singule?) vero sinzulis dentur prebende.?)   De data et accepta fraternitate.  X  Quod ex debito date et accepte fraternita  tis vobis promi-  simus, deo volente devotissime adimplebimus.*)  N  }  %  <  N  — Quando 5) alieuius interim obitus nobis e  E nOMA fıa ala  in ecclesia compulsantur omnia signa et cantatur vigilia et postea  communiter per septem dies et vigilias et missam pro commemo-  ratione eius anıme deo persolvamus. Singulariter autem quilibet  presbiterorum privatim cantat missam pro eo. Ceteri autem fratres  quinquaginta psalmos vel qui psalmos ignorant totiens dominicam  fideliter pe  rcantant. Hec preseripta vobis f‚-3‚tr\és.'K@rigsl‚i_1;1»;}\y dyébe'ltyn\usy‚  itidem a vobis humillime exigimus.®)  e  }  4  E  . ‘Wie so vieles andere, gestattet uns auch dieser Verb‘riiäe‘rünäé-  ag in das Gebets- und Liebesleben Hirsaus, ja in das der  terlichen Verbrüderungen einen guten Einblick. Für das  chris  he Auge, das gewöhnt ist, sub specie aeternitatis zu schauen,  biete  mee verbrüderter Beter, welche ausgedehnt durch  das ©  dland ihre Gaben und, Bitten aufopferten,  den Him  te  nd den Verstorbenen beisprangen, einen  erhebend  icht mehr mit ihren unblutigen  Waffen,  Boden einherschreitendes ge-  waltiges Krie  We  e1s  ht auch d  se weitgedehnten  eholfe  Confraternitäten  aben,  ass in 77d€_>m  SCHE  PS  erthum  Ende de  wilden‘ $.a$gpf S  &  SS  B Je eine  n  }  aéésratiéi;*“ (  seil. des + ‘Kl‘os't'e1_  assen)  k  t 1{1_cl_it ab-  g  3) Mit Rüc  sicht auf das Folgende ist vielleicht unsere  zuweisen‘ Wir denken uns nämlich bei diesem Contract eigentlich zwei Pactanten :  Hirsau, dessen Abt auch zuerst genannt wird und dessen sonstige Verbrüderungs-  pacte ähnliche Bestimmungen enthalten (ef. constit. Hirsaug. cap. 66, 67, 68 u,  S  78  )  y und St. Blasien mit dem enger Verbundep_en„LI\‚\3}1"i."„3ig prebende nun geh?;  Ö  $  ü  Sau.  das do, ut des. d Klosters Hirs  S  1  .  L  e  E  r Formel ka  *) Nach d  v  E  *  m _ wohl dié _Üi1texjäc}jxé‘_ifl;1 dg:sv Al$tg; ; \__V'ilh5hn Te(ili‘  Namen, des Conventes nebst Sieg  d  i  /  .  en  8  ‚ 5) Mit quando  ‚ssen wir  die, stipu  lierten W%ex£:fli(:'h'i;tlligefi* St. 'Bl@si'éx\s und  nen (ef. Conf  A  Muris gegen Hirsau be;  ödeya@io;g_g’y*eitpäg‘ St)‘ Blasiens mit I-Iir\sa‘.u  bei Gerbert, Monumenta MO  Ö  9 Hieran. schl  085 smh ‘\f".°h_1‚ . Urftei'syql}?i\_ft und Slegél der Ä?bte\yog St  f  %}ASaS

18 B
A  An  C 2) Je eine agesratio: scil des ‘I‘\'l‘oster assen)

k nicht ab- n SMit Rüc sicht auf das Folgende 1st vielleicht unsereizi1wei‘seri K Wir denken Un nämlich beı diesem Contract eigentlich Zzwel Pactanten :
Hirsau, dessen Abt uch zuerst gehannt wird und dessen sonstige Verbrüderungs-
pacte ähnliche Bestimmungen enthalten (ef, constit. Hirsaug. Cap. 66, &y 658 u.
78 und St. Blasien mit dem enger Wrbundep{en„l\lu\1‘i. Big prebende nun geht

S:  S  audas do, ut des. d Klosters Hır
Formel kaaC) wohl die Unterschrift des Aßtqg Wilhelm eın

Namen des Copvqniéés nebst 1egel
Mıt quando sen Wır dıe st1pujerten \*eri)fli(:htufigen mN Blasiéns und

nen (ef. ContfMuris gegen Hırsau be ödeya;iogéve‘rt;g St Blasiens mit Hirsaubei Gerbert, Monumenta IT 140)
6) Hieran schl0SSS sıich ; “wlollnll‘ ; und S  icge der Ä?bte ; Y‚°B St 8
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11 Jahrhunderts der Dieg für cdie römiısch-katholische Sache sıch
entschieden hat ? Zu diıeser rel1Q1öS-politischen Bedeutung der
Confraternitäten kommt die soc]ale. Das STOSSCBand der Bın-

Iracht und 1Luebe umschlang dıe weıtesten Kreise, Hoch nd
Nieder, Arm und Reich Für zahllose Arme aber entfaltete sich
durch dıe vıelen Almosen 6E grossartige (Charıtas, welche nıcht
mıiıt kalter Hand, sondern mıiıt WAarlillnle Herzen iıhre en
spendete. Nehmen dazu och den historischeu ert der Con-
{iraternıtäten,ınsofern geschichtliche Kenntnisse erweıtert, durch
die Nekrologien . W SENAUC Datierungen VO  — Sterbefällen g —
geben, die dürren Waorte mancherlei Notizen. über oleich-
zeıtige. Ereignisse angeschlossen wurden‚ darf dieses. Ja
artıge Institut: nıcht übersehen werden.

Wissenschaftliche und künstlerische Strebsamkeiıt
St Mag nusstifte Füssen.

Von Dr Dar Leıstle, Reector und ord Professor der Theologie R8l Lyceum
Dillingen.

(Fortsetzung ZuU Heft 185995, Ya ——555:)

ach KErindung der Buchdruckerkunst erhielt das K loster-
studium neuen bedeutenden Aufschwung. indem die erstien Drueck-

- denkmale SAEN den verschiedenen Fächern nıcht ohne Mühe un
ansehnlicheKosten angeschafft und den Mitgliedern des Klosters
ZU Benützung eingehändigt wurden. Auch der Umstand, dass die
Mönche VONn Sst Mang 11X  ( mehr mıt verschiedenen und
gelehrten Männern bekannt wurden und wWISS chaftlichenVerkehr
unterhielten,bıldete einen mächtigen.Antrie Z11.wissenschaftlicher
‘hätigkeit ” An Ineunabeln, welche‘ Vom Jahre MS mıt

Vegl Zappert A : S D  An E3
41n  i Klosterdocument (bei Helmschrott 2T1.) aussert sich

jeruber 1s0 Jam eunet] monachi monastern IVL Magnı Sunt. plus discursivi,
4C ‚ callidiores.Seu acuclores Et NoC et1am potissime,ingen10, quam priores.
ula s1cut as viderunt, et audierunt plures _1ıbros ıimpressos de sc1ıbilı,

continuo excogıtantur a doect1ıs priıus insueta, V1IıX audıta, habentque et1am
manuduectionem librıs, hausere etiam 1PS1 adventantibus Cardinalibus,
Legatis, oratorihus A  um Pontificum, Archiepiscoporum, Epıscoporum, OTYa-
‚OT Accelleratur, ut experienclaRegumel onsulum exXxperjienc1as plures .not1ss est, 188! Modern]: ratıo manifestatis scientus singulorum propter
ımpressoriam artem ınventam . brevıter Dro Nun: manıiıfestatıs scı1ent11s
quası omnes monachi et. relig10s1ı omniıbus sc1ent11s, S1Vef'tlreoiogie, el magistri
sententarum, et seribentium Er eundem. summıs,SLV® 1am 1112 cano-

ultatibus dıyınıtusN1CO, C1VIL1, S  1Ve philosophiceis, allıs 'quibuseunqgue.inspiratis,S1Ve humanitus inventis,quası similes teetionibus mensalibus 1n
ectorı10 allegandoauctores, lıbros, capıtula, quottaciones Can  9 distinetionum,

et quäestionum eorundem, decretalıum, legum, philosophorum, et. OMIN1LUIMN tracfta-
OTUum, doctoribus magıstrıs eisdem profess1s coequantur etic


